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Eine blutige russische Niederlage in Tittauen.
^ Ûtscher Tagesbericht vom 17. März.
WB. Grosses Hauptquartier, 18. März.

Amtlich ).

Westlicher Kriegsschauplatz:
Bei wechselnder Sicht war die bei¬

dseitige Kampftätigkeit gestern weniger
rege.

westlicher Kriegsschauplatz:
Das Artilleriefeuer im Gebiet beider-

«eits des Narocz - Sees ist recht leb-
W ^ seworden.

Ein schwächlicher nächtlicher rus-
WerBorstotz nördlich desMiadziol-
«ees wurde leicht abgewiesen.

Balkan - Kriegsschauplatz:
Südwestlich des Doiran - Sees kam

Zu unbedeutenden Patrouillen-
^ankeleien.

Oberste Heeresleitung.
• Ä *

AißlWM Sntloftuno in Mn.
Zutscher Tagesbericht vom 18. März.
WB. Großes Hc tptguartier , 19. März,
ältlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
jj ^vrdvstlich von  Vermellcs (südlich des

von La Bassec) nahmen wir den Englän-
stu wirksamer Vorbereitung durch Artillcric-

und fünf erfolgreiche Sprengungen kleine
iß 'V am 2. März im Minenkampf errungene
u.  wieder ab. Von der größtenteils vcr°
Ich ^ en ("üblichen Besatzung find 30 Nebcr-
. gefangen genommen. Gegenangriffe schei-
^it . Die Stadt Lens  erhielt wicdcr. schwcrcs

^ l̂isches Feuer.
Während auch der gestrige Tag auf dem linken

^ ttft§ufer ohne besondere Ereignisse verlief, wnr-
A n g r l f f s v c r su che der Fr a n z o s e n

Kegen bcn „Tote  tt Man  n" und öst-
^bon im Keime erstickt. Auf dem rechten Ufer

Artillerictätigkeit zeitweise zu sehr
sicher Stärke . Gleichzeitig entspannen sich an

^khrcrn Stellen südlich der Feste Dona n-
tj° n * und westlich von Vaux Nahckämpfe um

Vertridigungscknrichtungcn , die noch
abgeschlossen sind.

(A

bin ^ett ^ "nzoscn bei der Försterei T h i a-
c (nordöstlich von Baoonvillcr ) am 4. März

fd) Cr !>a^Cncn  tt ' nrdcn sic durch eine dcut-
„bteilung gestern wieder Vertrieben. Nach

^ storung der feindlichen Unterstände und unter
^ . " "Esinc von einundvierzig Gefangenen kehrten

ne  Leute in ihre Gräben zurück.
. Die Erkundungs- und Angriffstätigkcit der
&ij C8et*? mt  beiderseits sehr rege. Unsere Flug-

^üen die Bahnanlagen an der Strecke
^ ^ krmvnt - Vcrdun , Epinal - Lnrc-
ss; !̂ " ttl und südlich von Dijon  an . Durch
Sih'r Ctl ^amlienwttrf auf Metz wurden drei
sch' verletzt. Aus einem französischen Ge-
^urh tX' MM >auscn und Habsheim angriff,
bar i r r FI u g z eu g e in der unmittel-
^ kn Umgebung von Mülhausen im Luftkamyf
t°t. ^ " ^" arschossx,,,  Jhrx Insassen sind
ber» . üIhausen  fielen dem Angriff unter
Hrr/ ^"lkerung sieben Tote und dreizehn
tz,,. e* *1 sunt Opfer, in Habsheim wurde ein

^dat getötet.

Die
westlicher Kriegsschauplatz.

erwarteten russischen Angriffe haben aus
bridĉ ""^ D r hsw j a t hse e»P o stow i und
beit ^ Naroczsees  mit großer Heftig-
ter "!̂ ^etzt. An allen Stellen ist der Feind un-
gt ^ "hcrgcwöhnlich starken Verlusten gl a t t a g-
beidcr'^ Cn Garden. Vor unseren Stellungen
fojj ,1 Naroczsees wurden allein 9270  ge¬
lüst, r"? Bussen  gezählt. Die eigenen Vcr-
fce§ , *n° lehr gering.  Südlich des Wisznicw-

"Nr zu einer Verschärfung der Artil-

^, ^ alkan - Kriegs ?chan platz,
ft-* ist im allgemeinen unverändert.Ein

cS  unserer Luftschiffe hat in der Nacht zum

18. März die Entcnteflottc bei K a r a B n r n u
sündlich von Saloniki  angegriffen.

Oberste Heeresleitung.
*

ßiiie ßteflni bei Aneil! ecaSert.
449 Italiener gefangen; 3 Maschinen¬

gewehre erbeutet.
Oesterreichisch-Ungarische Tagesberichte.

WB. Wien,  18 . März . Amtlich wird verlaut¬
bart:
Russischer rrnd südöstlicher Kriegs¬

schauplatz:
Nichts Neues.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Am unteren Jsonzo kam es gestern nur bei Selz
zu einem A n g r i f f s v c r snch schwacher italie¬
nischer Kräfte, die an den Hindernissen abgcwic-
sen wurden. Auch das Geschütz-, Minenwcrfrr-
und Handgranatenscuer ging nicht über das ge¬
wöhnliche Maß hinaus . Umso lebhafter war die
Tätigkeit der beiderseitigen Artillerien in dem
Raume  von T o I m c i n und FI  i t sch sowie im
F ella -Abschnitt. Am Nordteilc des Tolmeincr
Brückenkopfes griffen unsere Truppen an, erober¬
ten eine feindliche Stellung , nahmen 449 Ita -
li e n c r, dartrnter 16 Offiziere,  gefangen und
erbeuteten drei Maschinengewehre  und
einen Minenwerfcr . An der Tiroler  Front
fanden am Monte Piano , Col di Lana , bei Riva
und in den Jndicarien mäßige Geschützkämpse
statt.

v. H ö f c r , Feldmarschallentnant.* .
Mi . MM Mt Zu« » WÄ

WB. Wien,  19 . März . Amtlich wird vcrlaut-
bart:

Russischer Kriegsschauplatz.
An dem Dnjestr und an der bcssarabi-

scheu Front  lebhaftere feindliche Artillerie¬
tätigkeit. Die Brückcnschanze bei Uccicko stand
nachts unter starkem Mincnwersrrfcuer . Heute
früh sprengte der Feind nach einiger Artillcrievor-
bercitung eine Mine , worauf ein Handgranatenan-
grisf erfolgte. Infolge der Sprengung mußte die
Mitte der Verteidigungslinie in der Schanze et¬
was zurückgenommen werden. Alle anderen An¬
griffe wurden abgeschlagen, wobei einige Russen
gefangen wurdet,.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die verhältnismäßige Ruhe am unteren Jsonzo

dauert an. Unsere Sccslugzeuge belegten die ita¬
lienisch:» Batterien an der Sdobbamündung wie¬
derholt mit Bomben. Die Stadt Görz  wurde
von feindlichenr Artillerie aus den schwersten Ka¬
libern beschossen.

Am Tolmeincr Brückenkopf setzten
unsere Truppen ihre Angriffe  erfolgreich
fort , drangen über die Straße Sclo -Cigiaj und
westlich St . Maria weiter vor und wirsen mehrere
Gegenangriffe auf die gewonnenen Stellungen ab.
Auch am Südgrat des M r z l i V r h wurde der
Feind aus einer Bcfcstignng geworfen. Er flüch¬
tete bis Gaboijc. In diesen Kämpfen wurden wei¬
ter 283 Italiener  gefangen genommen. Die
Artillerictätigkeit an der Kärntner Front
steigerte sich im Fcldabschnitt und dehnte sich auch
auf den karnischen Klamm ans . Tic Dolomitcn-
front , besonders der Raum des Col di Lana und
dann unsere Stellungen bei Mater im Suganatal
und einige Punkte der Wcsttiroler Front standen
gleichfalls unter lebhaftem feindlichen Feuer.

Südöstlicher Kriegsschanplatz.
Ruhe.

v. H ö f c r, Feldmarschallrntnant.
• . *

Ereignisse zur See.
Am 18. März , vormittags , wurde unweit S e -

benico  unser Hosvitalschiff »Elektra" von einem
feindlichen Unterseeboot bei guter Sicht «. hellem
Sonnenschein ohne jede Warnung  zweimal an-
lanzicrt , einmal getroffen und schwer beschädigt.
Ei» Matrose ist ertrunken , zwei Krankenschwestern
des Roten Kreuzes sind schwer verwundet. Eine
krassere Verletzung des Völkerrechts
kan» man sich zur S e e kaum denken.

Am gleichen Vormittag jhat eines unserer
Unterseeboote  vor Dnrazzo einen fran¬
zösischen  Torpedobootszcrstörer , Typ „Sonrchc",
torpediert.  Der Zerstörer sank  binnen ei¬
ner Minute.

% «. K . Flottcrikommando. ;^

Die „Tubarttia" nicht von einem deutschen
Anterseeboot versenkt.

WB. Berlin , 18. März . (Amtlich.) Zu der
amtlichen Bekanntmachung des holländischen
Marinedepartements  über den Unter¬
gang des Dampfers „T u b a n t i a", daß nach eid¬
lichen Aussagen des ersten Offiziers , vierten Offi¬
ziers und Ausguckpostensdos Dampfers eine Tor-
pedolaufbahn deutlich gesehen worden sei, wird
hiermit sestgestellt, daß ein deutsches Unter¬
seeboot nicht in Frage kommt.  Da die
Stelle , wo der Unfall der „Tnbantia " stattgefun¬
den hat , weniger als 30 Seemeilen von der nieder¬
ländischen Küste entfernt ist, und somit innerhalb
des in der Bekanntmachung vom 4. Februar 1916
als für die Schiffahrt nicht gefährdet angegebenen
Gebietes liegt , kann weiterhin erklärt werden,
daß dort keine deutsche Minen gelegt
sind.

Der Chef des Adiniralstabs der Marine.
V ^ •

Die Erklärung des deutschen Admiralstabes
kommt sehr ztrr rechten Zeit , da der bedauerns¬
werte Unfall der „Tnbantia " nicht nttr von unse¬
ren Feinden , sondern zunt Teil auch von den Reu-
tatfet als von detrischenU-Booten oder von deitt»
schert Minen herbeigeführt hingestellt wird. Kritik¬
los hat z. B. eine so große Zeitung wie der
„Nrenwe Rotterdamsche Courant " sofort die
Schickd der deutschen Seekriegsführung zu ge¬
messen. Fast scheint es ein System zu sein, sedeii
Schiffsuntcraana unserer Flotte anzukreiden, rmd
es ist deshalb unsere Pflicht, gegen dies Verfahren
schärfsten Einspruch an erheben. Die Holländer
wisseii sehr tvohl, daß ihre Hoheitsgewässer ‘ auf
Grund der deutschen Erklärung vom 4. Februar
1916 nicht gefährdet sind, während sich englische
U-Boote zu wiederholten Malen an dm westfriesi
s-chen Inseln hcrumtricben — „E 17" und „G 6"
sind dort gesimken — und englische Minen zu
Dutzenden gh  der ,niederländischen Küste ange-
Mvemmt wurden.

» •

Haag, 19. März . «Sir . Mn .) Das Unglück
der „Tichairtia " übte ans die Amsterdamer Börse
einen starken Einfluß aus . Die Anteile der bs-
tröffe neu Lloyd-Gesellschaft eröffneten 10 Prozent
unter den, gestrigen Kurs . Außer der holländi¬
schen Post ging auch die ganze dentscha Post nach
Spanien und Südamerika verloren.

Paris , 19. März , (zf.) Die Agenc Havas mel»
det auch Washington : Die Regierung lrat den Kon-
suln der Vereinigten Staaten in Europa Weisung
erteilt , über den Untergang der „Tnbantia " und
dm Versuch der Torpedierung der „Patria " eine
Untersuchung anzustellen.

Die Seeminen an der holländischen Küste.
Amsterdam, 19. März , (zf.) Der „Nicnwe

Rotterdamsche Hourant " gab am 7. März folgende
S t a t i st i k über die an der holländischen
Küste angeschwemmten Minen:  Im
ganzen sind seit Ausbrrüh des Krieges angespült
918 Minen und zwar 484 englische 68 französische.
176 deutsche und 201 Minen unbekannten Ur¬
sprungs . Die englischen Minm nehmn also hier
bei weitem dm größten Raum ein. Daher ist cs
nicht zu begreifen, wie das Blatt von vornherein
annehmen kann, daß eine deutsche  Mine Schuld
an der „Tttbantta "-Katastrophs sein soll,
während man nach teuer Statistik mit viel größe¬
rem Reckst auf eine englische Mine  schließen
könnte.

Neue Schiffsverluste der Gegner.
Man schreibt uns : Am 6. d. M. ist der Danrpfer

„M a su n t a" nrit einer Reis -Ladung von Bangkok
nach London bei Llovds als versenkt gemeldet. Die
Mannschaft ist gerettet. Außerdem sind noch sechs
Dampfer nach London überfällig gemeldet, deren
Rückversicherungenzu enormen Preisen angeboten
werden.

Verdun und die Kriegslage.
Bern , 19. März , szf.) Der militärische Mirar-

beiter des „Bund " stellt fest, daß die deutsch- Os-
fensive vor Verdun bis heute zwei Ergebnisse er¬
zielt hat : Die Lä h m u n g V e rd u n s als A u s-
fallstelluna  und die Durchkreuzung der
französischenGencraloffensive für die Voraussicht-
lich erst wieder neue Truppen und Munition be-
reitgcstellt und neue Entwürfe gefertigt werden
müßten . In wekchmr Umfang das nach den Ver¬
duner Verlusten möglich sein werde, entziehe sich
der Berechnung, doch möchte der Kritiker des
„Bund " annehinen . daß die im Pariser Lager und
im Raume von Montdidier zusammmgezogenen
französischen Streitkräfte teilweise schon bei Ver¬
dun im Fetter stehen und daß auch im Raunte von
Reims eine gewisse Beraubung der französischen

Fwnt erfolgt ist. abgesehen von der Verschiebung
auf der alten Grundlinie Belsort—Toul. Wenn
sich eine wirkliche Entlastungsoffensive
der Entente auf den anderen Fronten noch nicht
geltend gemacht habe, so könne man sich fragen , ob
nicht bei der italienischen Isonzooffensive, bei den
Borbereitimgen der Russen und bei dem Beharren
der englisch-französischen Expcditionsarmee in
Salonik nicht doch noch bestimmte Hoffnungett auf
weitere Beränderuna der Balkanverhältnifse mit-
sprächen. „Noch ist das runtänische Rätsel
nicht gelöst ."

Ribot sieht das Ende des Krieges.
^ Paris , 18. März . Meldung der Agence Havos.
In der Kammer gab Finanzminister Ribot -in
Freitag nachmittag eine Darstellung der finanziel¬
len Lage, wobei er erklärte : Wir befinden uns in
einer entscheidendenStunde . Die ganze Welt bl ckt
nach Verdun. Die Wut der feindlichen Angr!ttk>vor
diesem Platze zeigt, nrit welcher Ungeduld die
Feiirde einen Erfolg anstteben, wenn dieser auch
nur vorübergehend ist. Die G^ chrchtc wstb d e
Verteidigung Verduns als eines der orößtcn Er¬
eignisse in unserem Larrde bstrocksteit. Es -tt "r-
Imtfei. licute ohne eitlen Optimismus auszusprc-
chrn, Laß wir das Ende dieses Krieges sehen.

Trrpitz Abschied vollzogen.
WB. Berlin , 18. März . Der „Reichsanze' ->kr"

gibt bekannt: Der Kaiser  cntbob den Groß«
admiral v. Tirprtz  unter V-rleihung des S -rns
der Großkomturc des königlichen Hausord n̂s voir
Hohenzollern mit Schwertern in Gcnebnüanng s-;.
nes Abschiedsgesuches von seinen Aemtc' n a"s
Staatsministcr und .Staatssekretär des Re'chx.
marineamts und ernannte den Admiral z. D . '--an
Capelle  unter W-edereinrcihung in das aftchx
Sceosfizierskorps zum Staatssekretär des Rcichs-
tnarineanrts . »

Kaiserliches Landschreiben
WB. Berlin . 18. März . Der Kaiser  bet a-,

den Staatsminister v. T i r p i tz folgendes Hand¬
schreiben  gerichtet-
. „Mein lieber Großadmiral v. Tirvißl

ich aus J '̂rer Krankmeldung und I ' rem tut  nut r
dem 12. März vorgelegten Abschiedsgesuche mc j„
nein lebhaften Bedauerik er'-eben baft^ H > : p
Geschäfte des Staatssekretärs des Re-cĥ - v
amts nickst mehr zu führen vermögen, en^ p-ech.- ’q
hierdurch J ^r-m Geit' ch" und stelle Sie un ' -"- E -
Hebung von Ihren Aenstern als Schchsmi- ' stw
und als Staatssekretär des Rirchsmarmwm ^ mit
der gf'eßlichen Pension zur Disposition . Es ' st "ür
ein Bedürfnis , Ihnen auch bei dieser Gcl-ge"heit
meinen kaiserl'chett Dank für die ausgeze-̂ neten
Dienste zum Ausdruck zu bringen , welcka Sie in
Ihrer langen Laufbahn als Baumeister und
Organisator der Marine  dem Vaterlands
geleistet haben. Ganz besonders möchte ick»b!-rb-i
hervorhebeu, was Während des KrieaeZ sekbttd'—cki
die Bereitstellung neuer Kampfmittel auf allen
Gebieten der Seekriegfübrung und durch d:e
Schassnng eines Marinckorps von I ^nen gel"-st-t
wordeit ist. Sie haben damit der G^ cksickstoF ' rer
so erfolgreichen Friedensarbeit ein RuhmSblatt in
der schweren Kriegszett hinzugefügt -, das erkennt
mit mir das deutsche Volk freudig an . Ich selbst
möchte dcni Ausdruck geben durch Vcrlcibung des
beifolgctrdcn Sterns der Großkonsture mit Schwer¬
tern meines Königlichen Hausordens von Hobcn-
zollern und durch die Verfügung , daß Ihr Name
in der Marineraitgliste weitcrgesührt werden soll.
Mit aufrichtigsten Wünschen für Ihr ferneres
Wohlergehen verbleibe ich für immer ^ ^ 5
ncitciater Wilhelm I . R.
° Großes Hauptquartier, 16. März 1916."

Der Eindruck in Amerika.
Ncwyork, 18. März. (Cf.) Der Rückttitt des

Großadmirals von Tirpitz  wird allgemein als
eine Folge seiner Beinühungen um eine Ausdeh¬
nung des Unterseebootkrieges aufgefaßt . Die Zci-
tungen drücken ihre Befriedigung aus , daß dainit
offenbar die Quelle der Verstimmung zwischen
Deutschland und Amerika beseitigt sei.

General Sarrail zurückbeordert.
Alle versüabarcn Truppen für Frankreich.

(zb.) Aus Wien berichtet die „Kriegs -Zeitung " :
Das „Neue Wiener Journal " meledt aus S a -
loniki:  Entsprechend den Beratungen in Calais
wrtrde General Sarrail  der Befehl erteilt,
die vor Saloniki vorgeschobenen T r n v v e n z u-
rtickzuziehen  und alle Mannschasten .die nicht
unbedingt notwendig! sind, nach Frankreich



tu senden. Da iedoch nicht genügend Transport¬
schiffe vorhanden sind, dürste das Einschiffen
ziemlich langsam vor sich gehen. Immerhin befin¬
den sich mehrere tausend Franzosen ans der Heim¬
reise. Auch General Sarrail wurde nach Frank¬
reich zurückbeordert.  Er wird sich jedoch
noch so lange in Saloniki aufhalten, bis die Be
festigungiswerke soweit instand gesetzt sind, daß
seine Anwesenheit nicht unerläßlich ist.

Amerika und Mexiko.'
Ncwyork, 19. Mäizz. In den Zeitungen gibt

sich ein Unbehagen über die mexikanische
Expedition  kund , weil Carrauzas An¬
hang erschaft  mit den amerikanischen Ope¬
rationen auf mexikanischem Gebiet unzufrieden ist.

Ein österreichisches Spitalschiff torpediert.
Wien, 19. März . Heute vormittag wurde das

von der Nordadria nach Süddalmatwn fahrende
Spitalschiff des österreichischen Roten Kreu¬
zes „Elektra"  von einem feindlichen Untersee¬
boot torpediert.  Das Schiff wirrde auf
Strand gesetzt. Ein Matrose ist ertrunken . zwei
Pflcgeschwestern  wurden schwer verletzt.
Sonst sind keine Opfer zu verzeichnen.

Die „Elektra" war als S e e s Vi t a l schi f f
bekannt gegeben  und mit den für solche Fahr-
zeuge vorgeschriebenen äußern weit sichtbaren
Kennzeichen  versehen.

Die Torpedierung ist somit ein Verswß gegen
das anerkannte Volksrecht.

+ Die Iren in Amerika.
Anfang dieses Monats wurde in Newyork ein

außerordentlicher Kongreß aller Irländer abge¬
halten . Er hatte die Aufgabe, das irische Element
Amerikas zu einer energischen und einheitlichen
Stellungnahme gegen den englischen Einfluß - !•
sammenzufassen und au beraten, wie die etu
liche und endgültige Trennung Ir¬
lands von England  beinr Ende des Krieges
gezielt werden könne. Die Irländer Amerikas,
die bei den Wahlen über mehr als drei Millionen
verfügen, sind einer der wichtigsten Faktoren der
inneramerikanischen Politik , und da sie fast aus-
nabmslos aus Gegnerschaft gegen England
-freunde der deutschen Sache sind, ist es von großer
Bedeutung für uns . zu wissen, wie weit die Kon¬
zentrierung der irischen Wähler fortschreitet.

lieber das Ergebnis der Kongreßsitzungen lie¬
gen infolge der Schwierigkeiten ini Nachrichtenver-
kehr mit Amerika Meldungen noch nicht vor. Vor-
läufig ist erst der Aufruf zu uns gelangt , der dem
Kongreß vorausging . Er ist- unterzeichnet von
wehr als 500 irischen Politikern , darunter viele
Namen von hoher politischer Bedeutung . Vor-
übender und Einberufer des Kongresses ist John
W. G o f f, einer der bekanntesten Richter New-
Yorks Ihm schließen sich zahlreiche Richter, Advo-
raten , katholische und protestantische Geistliche,
Pa/ffiker uslo. an. Der Präsident der berühmtenirudK-n £>r.flcmHatton „T h e Ancient Order
o f H i b e r n i a n s" (der alte Orden der Ir¬
länder ) unterschreibt den Aufruf im Namen

der 300 000 Mitglieder des Ordens . In dem
Aufruf beißt es u. „Irland ist überzeugt, daß
init diesem Kriege auch die englische Willkür
Herrschaft  endgültig zusammenb rechen

wird . . . In jedem Talle, wo es galt , Mut und
Geschicklichkeitzu zeigen, ist England im
bisherigen Verlauf des Krieges überall
geschlagen worden,  trotz seiner Alliier
len und trotz des Reichtums, mit dem es sich
brüstet. England bält sich den Neutralen gegen¬
über nur noch dadurch, daß es die Kabel in der
Hand hat, und hier siegt' es allerdings mit den
Waffen der ßiiac und Verle umdun g. die
es so geschickt zu handhaben weiß . . . England
hat andere Mächte, beeinflußt , sie überredet oder
g e ka n f t, damit sie seine Schlachten scklageu in
diesem Kriege, den es allein und aus niedrigsten
Motiven provozierte. . . Aufgabe der Irländer,
die ia mit der List und Hinterlist der Engländer
hinlängilich vertraut sind, ist cs jetzt, den, engl.
Einfluß in Amerika entgegenzutreten ."

Vier  P r o gr  a m m p n n kt e stehen zur
Enisckvadung des Kongresses. Zunächst sollen die
^rlander Wege finden, um zu verhindern , daß
England nickst dirrch List und offene oder versteckte
Gelvalt auch noch Amerika in seine Dienste zwingt.
Zweitens  sollen die Irländer in Irland da
vor bewahrt werden, daß sie dirrch Zwang oder
Hunger oder Betrug in die englischen Heere ge-
trwoen werden. Drittens  soll ein festes Ar-
beitsprogramm ausgestellt werden für die Be¬
kämpfung der englischen Lügen in Anierika.
Endlich  soll ietzt schon vorgearbeitet werden, da¬
mit bei dem Kongress aller Stationen, der nach
Beendigung des Krieges die Karte Europas für
Generationen neu machen wird , auch die irischeniissi *"”""* m ifc™

®m#c der stuf.
M -n am 17 njw« 1 Kongreß erzielten Resultate
sollen mn 17. Marz dem großen nationalistischen
St . Patrickvtag, allen irischen Organisationen
Amerikas verkündet werden und danüt die Richh
linie für eine erneute Agitation gegen England
(lieben.

Oberst Horrse soll gemeldet haben, daß Deutschland
nicht mehr daran denke. Belgien zu behalten oder
eine Kriegsentschüd igung zu erzielen, rmd ferner,
daß die Alliierten nicht bereit seien, über den
Frieden zu verhandeln ."

An dieser an sich gleichgültigen Schtvindelmel
düng ist bemerkenswert einmal , wie ftiedenssehn-
süchtig man Dciitschland erscheinen lassen möchte,
iirdem inan ihm solche Vorschläge andichtet, zwei¬
tens , daß die Entente nach der Meinung des
anonymen Erfinders der Nachricht sogar unter
solchen Bedingungen den Trieben ablehnen soll.

Die Pariser Konferenzen.
Lugano, 19. März . Campolonghi telegraphiert

aus Paris an den Secolo : Die Sonntag , Mon¬
tag und Dienstag in Paris stattgehabte militäri¬
sche Konferenz hatte den Zweck, das Material für
die politisch-militärische Konferenz, die Briand
für die nächste Woche einbcrufen wird , vorzuberei¬
ten. An der Besprechung werden sich beteiligen
die Vertreter der Oberkommandanten der verschie¬
denen Heerg der Verbündeten. An den nächsten
Sitzungen werden die Oberkomniandanten der
Heere der WestimMe und wahrscheinlich die Mini¬
ster des Aenßern oder die Ministerpräsidenten der
derbnndeten Mächte, mit Ausnahme von Japan
und Rußland , teilnehmen. Sicher ist, daß Italien
durch den General Cadorna , den Minister des
Aenßern Sonnino und den Ministerpräsidenten
Salandra vertreten sein wird . Die Besprechung
wird mit großer Ungeduld erwartet.

Kriegsgefangene Franzosen.
Die Gazette des Ardennes . die im Großen

Hauptquartier herauskommt_ teilt in ihrer Num¬
mer vom 12. März mit , daß die Zahl der in
Deutschland befindlichen gefangenen Franzosen
jetzt 311 000 beträgt . Von 241300 hat sie bisher
die Namen angegeben: auch eine Stach sleistungl

Die Deutschen in Südwestafrika.
Die Mo-rnina Post vom 9. März schreibt: Ein

Leser sendet uns einen Brief seines Sohnes in
Kapstadt. Der Brief enthält folgenden interesian
ten Hinweis ans die Loge der Deutschen in Süd-
West: „Das Geschäft geht überall gut. Die Menge
an Waren , die wir an Kaufleute , hauptsächlich an
Deutsche, in Südwest liefern , ist überraschend
groß . Es muß ihnen gut geben. Sie sind iefet.
bedeutend besser daran als früher und haben den
ganzen Handel in der Hand."

Kämpfe gegen di: Senussi in Libyen.
Kairo, 19. März . General Peyton besetzte am

14. März Sollum . Am 13. März ließ der Feind
seine Munitionsvorräte in die Luft springen : er
leistete an den folgenden Tagen nur schwachen
Widerstand. Die Verfolaung mittels Panzer-auto¬
mobile, Kavallerie und Kamelreitern ist ins Werk
gesetzt Warden. 28 Gefangene wurden eingebracht,
darunter drei Offiziere ; neun Maschinengewehre
wurden erbeutet . . Etwa 50 Feinde sind gefallen,
darunter drei Offiziere. Das feindliche Lager ist
in unserer Hand. Ue&eT eine Viertelmillion Pack
Gewehrmunition sind vernichtet worden.

ken die Selbstkosten der Landwirte nicht decke und
diese daher den Getreidebau vielfach aufgegeben
hätten . Die bebaute Tläck)e in Trankreich 1915
sei um 475 000 Hektar kleiner als 1914. Minister
Meline spricht von einer fönnlicheu Getreidekrisis.

Oesterreich-Ungarn.
Gras Bcrchtold.

* Wien, 19. März . Die Mitteilung der lieber
nähme des Oberhofmeisterpostens beim Thrvnfol
ger durch Berchtold wird von der gesamten Presse
eingehend gewürdigt , wobei eine gänzlich geän
derte Einschätzung Berchtolds allgemein hervor
tritt . Der an sich ungewöhnliche Vorgang , daß ein
gewesener Minister, des Aeußern . decken Wirken
tiefe Spuren in der Geschichte zurückläßt u. über
dies ein Mann von fürstlichem Einkommen eine
relativ unbedeutende Tunktion übernimmt , erbäl
seine Bedeutuna, erst durch zukünftige Möglichkei
ten. Der Oberhofmeister steht mehr als ieder Mi
nister in täalicher Berührung mit dem Monarchen.
Darum befriedigt die getroffene Wahl allgemein.

Italien.
.* Nom, 19. März , szf.) Die „Aaenzia Ste-

fani " meldet: Heute Vormittag empfing Priw
Alexander von Serbien die Minister Sonnino u
Salandra in Sonderaudienz . Der Papst hat
Paschitich empfangen.

Spanten.
Auslösung der Kammern.

WB. Madrid , 19. März . Das Dekret über die
Auflösung bar Kammern setzt die Wahl auf den
9. April fest.

Nordamerika.
Die Expedition nach Mexiko.

Dem Telegraaf wird aus London gemeldet:
5000 Mann des amerikanischen Heeres haben die
mexikanische Grenze überschritten. Es tverden
bier noch zehn Detachements erwartet , bevor man
Villa anqreifen kann. Die Haltung der Mexi¬
kaner gegenüber dein Expeditionskorps ist ziemlich
korrekt: auch die Haltung von Carranza ist gut.
Der amerikanische Kong-eß rechnet aber mit allen
Möglichkeiten und kxit seine Zustimmung dazu ge¬
geben. noch 20 000 Mann unter die Waffen zu
rufen und die Heeresstärke auf 50 000 Mann zu
bringen . Es wird angeregt , die Nationalgarde zu
verwenden, wodurch noch 15 000 Mann für die
Front frei würden.

sich auch in der jetzigen Zeit
Es wird immer den Stolz Preußens sein, in vol-

am ~ r. .. c . : .. !- • V, r *». . < .- - - ( -JjC »*

Deutschland.

Die alieblichen Vorschläge des Obersten House.
Von ertpltfcfrcr Seite ist schon niitgeteilt wor-

den, daß die Berichte unbegründet  seien , de¬
nen zufolge Deutschland durch den Obersten Houso,
Präsident Wilsons eben nach Amerika zurückgx-
kehrten Freund , diesem Fniedenvorschläge hätte
machen lassen. Immerhin ist nicht ohne Inle-
resse nackizutragcn. wie man sich die Bedingungen«es Friedens -- ----- - - - - . '' konstruierte, den Deutschland anqe-
ich i, e “,c. Mcld-,„e des freilich

«dM SL .V Ä dÄ!
SSSÄiBWiÖ
oigmng- seitens einer von beiden Parteien-, Auto¬
nomie für Polen: Teilung Montenegros. Serbiens
und Albaniens unter Oesterreich-Ungarn, Bul-
Wrieu und Griechenland; die Türkei wird von der
englischen. Persien von der russischen Kontrolle
befreit; die Deutschen räumen Belgien und Frank¬
reich; England g«vinnt und verliert nichts. —

*  Die preußischen Stcucrzuschläge . Berlin,
19. Marz . Der t>erstärkte Ausschuß des Abgeord-
net-enliciuses für den StcmiAlv.nslililt hat den Ge¬
setzentwurf b̂etreffend Erhöhung der Zuschläge zur
Einkommensteuer _und zur Ergänzunassteuer a n-
genommen  mit der Aenderuna,. daß die Gel¬
tung sich auf das E t a t s j a h r 1916 b e s chr än-
ken soll, während in der Regierungsvorlage die
Geltung des Gesetzes bis zum Beginn desieniaen
Etatsiahres vorgesehen war , für das ein nach Ab-
schlnß des Friedens mit den europäischen Groß-
niächten aufgestellter Staatsharishalt in Kraft
trete. De in entsprechend erhielt 8 2 der Vorlage
folgende Tastung : „Airs dem Gesaintanfkoinmen
an Einkommensteuer und an Ergänzunossteuer ist
ein Betrag von 100 Millionen zu entnehmen und
zur Deckung der Tehlbeträge des Etatsjahres 1914
zu verwenden.

* Zum neuesten Fall Liebknecht. Berlin,
19. März . Die Deutsche Tageszeitung schreibt:
Der sozicckdeiiiokrcisische Landtaasabaeordnete Kon-
rad Haekmisch bittet ilns um den Abdruck der fol¬
genden Erklärung:

, Sehr geehrte Redaktion! In ihrem Stimmungs-
lulde, das sich mit der Sitzung des Abgeordneten¬
hauses vom Donnevstag befaßt, verzeichnen Sie
ausdrücklich, auch ich hätte mich unter den weni¬
gen Abgeordneten befunden, die irrt Falle Lieb-
fnedjt pwen die Wortentziehung gestimmt haben.
Die Tatsache selbst ist richtig. Doch verwahre ich
mich ans das entschied  en st e gegen die etwa
daraus herzuleitende Schlußfolaeriing , als hätte
ich durch Abstimmung irgendwelche innere Ge¬
meinschaft mit den Ausfühningen Dr . Libkuechts
üben den Krieg bekunden wollen. Die Mehrheit
der Tmktio „ hat nun einmal Dr . Liebknecht zu
ihrem tlledncr erkoren, und io hielt ich es für
meine Pflicht, durch meine Abstinnnnng die Trak¬
tion auch in dein Augublicke noch zu decken, in
dem der Redner in seinen ungeheuerlichen Schluß-
wendungen das Maß des Erträglichen weit über¬
schritten batte. Diese Wendlina^n selbst und die
anderen Erörterunoien Dr . Liebknc-ch' s über den
Krieg decken zu wollen, ist mir nicht in den Sinn
gekommen. Irgendwelche Mitverantwortung für
das Auftreten Dr . Liebknechts im Abaeordneten-
bause, irgendwelche politische Gemeinschaft mit
ihm lehne ich ein für allenial rundweg ab

Berlin,  den 17. März 1916.
Konrad Hachnisch, Mitglied des Abg.-Ha»ses.

Die vierte Kriegsanleihe.
Die Preußische Hypotheken-Aktien-Bank 3 Mill

, Dre Sparkasse des Siegkreises in Sieabura für
eigene Rechnung 4 Million Jt (gegen 500000 M
auf die erste. 1 Million M auf die zweite und 3
Mlllioneii M,  auf die dritte .)

Deutsche Lebensversicherungbank Arminia in
München wieder4 Millionen Mark. —

Freiburq (Breisgan ), 19. Mürz . Ter Stadtrat
beschloß, 7 Millionen Mark Kriegsanleihe zu
zeichnen.

Frankreich.
Erhöhung der Getreidchöchstpreisein Frankreich.

Die französische Re-Paris , 19. März , (zf.)
grerung wird die Getreideernte  dieses Iah-
re,> durch die Militärbehörde beschlagnah¬
men  lassen und den -Landwirken einen Höchst
Vrers  von 33 Frankem (27>/e M)  für b"n ® dÄ
zentner zahlen. Landwi rtschaftsmin ister Me¬
nne begründet rn seinem Bericht dieses Dekret da¬
mit daß der bisherige Höchstpreis von 30 Frau¬

Landtags-Verhanslungen.
Abgeordnetenhaus.

Berlin , 17. März.
Am 'Ministertische v. Trott zu Solz.
Präsident Graf Schwerin-Löwitz eröffnet die

Sitzung um 11 Ubr 20 Min . Die Beratung des
Kultusetats wird fortgesetzt bei dem Kapitel

Elementarnnterrichtswescn.
In einer Rewlution der Hausbaltskommission

wind gefordert, daß in den Dispositionsfonds für
das Elementariiiiteririchtswesen mindestens 50 000
Mark zur Förderuna der Ausbildung a^eiqneter
Kräfte für H o r t f ü r s o r g e für aussichtslose
Schulkinder enthalten sind. In weiteren Reso-
lutionen der Kommission wird ffeie Eiseübahn¬
fahrt für die Führer der Iu -ge  n d ko  m pa  g
n i e n und die Heroabe der für tue Tortbildungs-
sckulen eingestellten Mittel für die Inaendkom-
pagnien , sowie die Einschränkung des Verbrauchs
von Schreibpapier in den Schulen trührend der
Kriegszeit gefordert. Ein Antrag Aronsohn er-
sucht die Regierun-a um Aufhehung der Anord¬
nung, nach der die freie V er f ü g u n g der Ge¬
meinde  über ihre Schulgebäude eingeschränkt
wird . Abg. Mallcke (kons.) berichtet über die Ver¬
handlungen der Kommission.

Abg. Herrniann (kons .) : Wir würden es
begrüßen, wenn ein Teil der Seminarlehrer zu
Oberlehrern ernannt würde. Die Jugendpflege
muß auf dem Lande aeförd-ert werden. Wer un¬
serer Volkshhule die Religion nehmen würde, der
würde ihr die Krone nehmen.

Abg. Adolf H o f f m a n n (Soz .) : (Der größte
Teil der Komervatrven verläßt den Saal .) Die
Schulaufficht sollte vor allen Dingen ans die kör¬
perliche Gesundheit der Kinder ihr Augenmerk
richten. Wir sind gegen die geistliche Schnlauf-
sicht, die eine veraltete Einrichtung ist. Wir fort-
nen es nicht billigen, wenn bei Siegesfeiern der
Slchnlunterricht ausfällt . Der Erlaß des Regie-
rrmgsvräsidenten zu Frankfurt a. d. O., wodurch
der Völkerhaß in die Schule getragen wird , ist ein
Dokument der Schande. (Vizepräsident Dr . Porsch
ruft den Redner zur Ordnung .)

Abg. Heß (Zentr .) : Der Hochstand deutscher
Kultur und Zivilisation wird dadurch gekennzeich-
net. daß in unseren Schulen der Geist humaner
Rücksichtnahme aegen feindliche .Gefangene gelehrt
wird . - Wenn wir uns von so ungerechffertiatem
Völkerhaß frei wissen, so ist doch mir und meinen
Treunden Tlaiiniacherei in tiefster Seele zuwider.
Wir lvollcn, daß der Jugend klm- gemacht wird,
mit welcher Rücksichtslosigkeit der Krieg gegen uns
geführt wird . Die VolkSfchnllehrer haben eine ge¬
waltige Mehrarbeit während des Krieges auf ihre
Schultern genommen. Was die Einheitsschule be-
trifft , so ist uns bisher unklar geblieben, was die
Anhänger dieser Einrichtung eigentlich erstreben.

Abg. Dr . Campe (natl .) : Wenn der Abg.'
Hoffmann die religiösen und patriotischen Gefühle
der Mehrheit des Hauses in gröbster Weise vor-
letzt, so lmt er das Recht verwirkt, von Toleranz-
und Getvisiensfragen zu sprechen. (Beifall .) Die
40 Millionen Kriegsanleihe , die in den Schulen
gezeichnet worden sind, zeugen von einem anderen
Geist, als ihn Hoffmann, der .KultnSpolitiker der
soiz,alde 111okratischeu Partei (Heiterkeit), predigt
, Kultusminister von Trott zu Solz:  Für

die warme Anerkennunc» der Leistungen unserer
Lehrerschgst danke ich dein Hanse. Ich kann mich
dieser̂ Anerkennung nur anschließen. Unsere
Volksschullehrerschafthat sich dieser Zeit durchaus
gewachsen gezeigt. Obwohl über 60 000 Lehrer im
Felde stehen, ist es uns doch gelungen, den Unter -̂
richt mit unwesentlichen Einschränkungen anfrecht-
zuerhalten . Wir werden dafür Sorge tragen , daß
den heimkehrenden Lehrern keine Nachteile aus
dem Kriege ertvachsen. Wir . müssen unseren
Lehrern im Felde die Sorge um ihre Zukunft neh-
11 ten. Das AnEbot .von Lehrerinnen ist bedeutend
größer als die Nachfrage. Deshalb sollten die jiin-
gien Lehrerinnen keine zu großen Erwartungen in
duster Beziehung hegen. Dem Lehrermangel lver-
den wir abzuhelfen ernstlich bestrebt sein. Die
Hortfunorge für aufsichtslose Schulkinder liepit

Unser Volksschulwesenhat

lem Maße für seine Volksschule zu sorgen,
fall.)

Ein Regierungskommissar : Die Führer ""
Iug -endkompaanien erhalten schon jetzt freie Ecke
Kahnfahrt auf Kosten der Heeresverwaltung .^

Nach weiterer unwesentlicher Debatte, in u
noch die SP&pp. Otto (fortschr. Vpt .) und Rarw'
ohr (freik.) spmchen. wird die Beratung gesck>loße>-

Nach einer persönlichen Bemerkung des
Hoffmann erfolgt die Abstimmung. Die
demokratischen Anträge werden abgelehnt, ebsn^
der Antrag Althoff (natl .). wonach den
Primanern alle Berechtigungen zngesprockieri
den, die das Zeugnis der Reife aibt . Angenoijn
men wird der Antraa des Ausschusses, wonomf
geeigneten Fällen den Kriggsprimanern eine Nallr
lassung der Reifeprüfung gewährt wird.
lehnt wird noch der Ausschnßantrag über ^
Eisenbahnfahrt für die Führer der IugendkoM-
pagnien . Alle übrigen Anträge werden angenl" '̂
men.

Nächste Sitzung Samstag 11 Uhr. (Direkt
Steuern ), dann Finanzministerium , kleinere
lagen und Haushalt .)

Berlin , 18. März-
Am Ministertffch: Lenhe. Vizepräsid-mt Ar-

R o r , ch rröffnet die Sitzung um 11 Uhr 20. D>e
Etatsberatung wird fortgesetzt beim Etat der

Vrrtvaltnng der direkten Steuern.
Abg. S chm e d d i n g (Ztr .) berichtet über ^

Kommissionsverhandliingen.
Abg. (Strobel (Soz .) : Wenn auch die

kommen in den letzten 10 Jahren im allaemeincn
"'um Ansst'eg zeigen, s->sind doch die Leb-msmilffv
preise in viel böherein Maße gestwoen. Iedenfo^
zeigen die Steuerverhältnisse der Mmderbemittel'

daß die große Masse der Bevölkerung in
allerdürffigsten Verhältnissen lebt. Die Kriegs
gewinne müssen durch die Steuern voll erlaßt
worden. Wenn man sich die «a '-len des Re'E
'chatzsekrctärs ansießt. so hat man den Emdruck, daß
sie eine plumpe Fälschung darstellen. Ueber K
hoben Krieasaewinne herrscht im Volke vielfa«
große Erbffteriing.

Finanzm -nill-r Dr . Lentze:  Ich habe feinet«
Anlaß ans die 9fnafür’nittaen fir>§ Vorredners nat'"
einzugehm. Sie sind so einseitig und so oft
legt worden, daß ich es mir veriaae, sj- -- " ê N'
mal zu widerlegen. Engergisch niuß ih aber da-
geaen Verwahrung einlegen wenn er es w dar-
t^ llt, als ob es eine Schnrach und Schonde ßäre
Kr-easaewinne zu erzielen, und wenn er beda"^ '
licbe Vorkonnnnille an « diesem verallae'
meinert . Auch dagegen muß ich Verwahrung eiw
legen, wenn er es sa darswllsi als wenn d>'r Kffe«
von der h>irgerl 'ch"ii Ge''ell'ck>aft veriixta-̂ -̂ - werdet
wö'-e. Wer io «vwcht iü fein Dent -ckwr. (Brav^
rrcksts. Lechen b"i den Sez .). Die Gefchichte wicd
'chenungslos über Ihr Lacben binweaa''^ ^
rPredn re-t 'ts .z Prweitierm M"ß ich daaeoen. d-'ß
Heer Strähel d-nn Reichsichatzsekreläe plumpe
te (n-' t"nc>- der Oerfenicî reU varwirtt Der Rei^
siltatzweretär wird im Reichstag sich dagegen vU-
teidiaen. (B -'Uall.)

Der Etat d-r direkten Stenern wird ckenehni'al
Der Etat der Verwaltung der Zölle und indircktclt
Stenern wird ohne Debatte genehmigt.

Ueber den Etat des

Ministeriums des AuSwörffo-n'
berichtet Dr . P a chn i cke (Forv'chr Vpt.) Ii.
Koinm-siion ist von ver''chie.denen Parteien Be'oiil'
nis über die Lage des Pa  Vst es  ausee ^r-e-b""
N'orden. Es ist gewrdert worden, daß bei Frie-
öenS'-chsiißEaiich die Stellung des pöpstllh""
Stuhles mit in Erwägung gezogen werden müstl-
Es wurde dem Bedauern darüber Ausdruck at'
geben, dbß die Gesandten des päpstlichen Stilbs
^g 'N verlassen habm und il-ren Ausentbalt ln
Schwei, nehmen mußten . Der Staatssekretär ^
Auswärtigen Amtes mgchte \n der Kommi' ft^
über diese Angeleaenbeit Mitteilungen die $
vertraulich beze'chnet wurden.

Der Etat wird genehmigt.
Der Etat des Finanrministerinms

wird init dem Anträge der Kommission anaenô '
men. wonach die Krieasunterstötznnaeu da«''«
regelt werden, daß für das erste Kind unter lfl
Jahren 6 SKoi-p, für zwei Kinder unter 15
ruiammen 8 Mark tür ffedes weitere Kind uu tc<
5 Jahren 4 Mark z» zahlen ist. Fmner wird ^

Antraa der Kommi'sion anaenommen. wonach
Nm-h'-reitiing für den nnttleren Staatsdienst ^
E'uiüt'riaenwugn's genügen soll, wenn es sich
Kweasbetchädiate handelt.

Die Etats der Staatsichuldenverwaltung , ^
allaemeinen Fingnwerwaltuna und das Etaisgel'c»
werden ot'iie D-'batte genehmigt.

Damit ist die zweite Beratung des Etats
lcdigt.

Die " Gesetzentwü>-se betreffend Ansbau oeü
Wasserkräften des Mains und b-'trw' tend die - 7
reitstellung weiterer Swatsmittel für die d«k«
Gesetz vom 1. April 1905 anaeordneten Wasiol'
strgßeubauten werden der HauShaltskomiw^lon
überwieien.

Nächste Sitzung Montag 11 Uhr : Dritte . Scl'uHl
des Etats . — Schluß 1 Uhr.
— —. . . -ges^

Lokales.
Limburg , 20. März-

^ Geburtstagsnagielung des  G UM
n a s i a l - T n r n v e r e i n s. Ans ^Anlaß seiw7
15jährigen Bestehens hielt der hiesige Gynmasio.
Turnverein am Samstag Nachmittag eine klcw
Vermistaltniig auf dem Schloßliote ab, bei wela>(
Gelegenheit allerlei volkstümlickieUebnngen
Wettspiele stattfanden. Das schöne Wetter baN.
natürlich auch manche Zuschauer angelockt. M -
Beendigung der Wettkämpfe und Spiele zog D,/
Verein geschlossen nach dem „Stock  i n- & t f e n  '
um hier zur bleibenden Erinnerung einen golden^
Geburtstagsnagel einznschlagen. Nach einer,.
spräche seitens des VorstaiidesGes „Stock in &' cn.
an die jungen I a h » s chü l e r antwortete in - „s,

fuk'
zen Dankesworten der Protektor des Vereins »iw

auch nur am Ger^err.

Nachdeinâ»s
schlvs

ruifint dann gemeinsam mit dem Vorsitzende" &C!
Schülervereins die Nagelung vor
Lied: „Deutschland, Deutschland über alles
den jugendsrischen Kehlen erklungen, war.
jeder Schüler mit sichtlicher Freude mich einen «
sonderen eisernen Nagel ein und trug sich
aufgelegte Liste ein. Damit nahm das 15.
fest des Gymnasial-Turnvereins einen erniw^des Gymnasial-Turnvereins einen
würdigen und Kbr schönen Verlauf und wird
Teilnehmern eine reckst angenehine und
liche Erinnerung bleiben». ^ ' ‘



geschah heute bor einem Jahr?
Am 30 . März 1915:

I räumen Memel. — Beginn der Oster-
^ «Macht in den Karpathen.

^ _ — K

fonTm? *2 Frühjahrskontroll - Ver-
ftatt;ül un c n für den Kreis Limburg finden
Dien?̂ . 3ett von Donnerstag , den 6. April bis

kl. den 11. Avril . Die betr . amtliche Be-
erscheint morgen im „Nassauer

ttieins r Haushaltsplan  der Stndtge-
AtirilCrf̂ Lln^ur a für das Rechnungsjahr 1916 (1.
Haus» bis 31. März 1917) liegt aus dem Rat-

Einsicht offen: das Wichtigste für dm
die * er  ist die Erhöhung des Zuschlages auf
-x» . "f ?mmenstcuer von 175 auf 200 Pro-
hvhun r Haushaltplan vorsieht. Die Er,
borri.ff- lt  uotwcndia geworden durch den großen

'tflcn SteuemuZfall bei der Eiscnbahn-Ver-
fipfijEir+ QI Un‘). biegen der durch den Krieg herbei-
«inh ff n Minder -Einnahmen in der Einkommen-
unk,>̂ ^?^ pfüuer . Die Höhe der Realsteuern ist
Pxg ""rrrt geblieben: sie beträgt ebenfalls 200

>Nau

^6ond

^bfolg der 4. Kriegsanleihe.  Wie
^ bns mitteilt , nimmt die Zeichnung auf die
sch» C^ ^iegsanlcihe bei allen Kassen der Nassaus'

b Landesbank einen recht erfreulichen Verlauf.
tCr n̂ r § stark ist die Teilnahme aus den brei-
fjJ 11̂üstltsten der Bevölkerung. Die Zahl der
Utn en  k'nd mittleren Zeichnungen ist größer , als
(fg Ie  Gleiche Zeit bei der dritten .Kriegsanleihe.

dringend geraten , nicht bis zum
j, r pn T a g ^ u warte  n . da alsdann der A n-

^ag seh T stark zu sein pflegt.
p r Stand der Wintersaaten  wird
Lohngegend, im „Goldenen Grund", im

cts Lj n"'" im Ried, in dem Main - u. Kinzigtal
.. erheblich besserer bezeichnet als er im Vor-
und 1914 gewesen.

?^ ^ . rjvatverkehr nach dem Felde.
^ .' "'aketversand nimmt crfahrunasmäßig vor

: ur qf ^ stste stets einen größeren Uinfang an.s: wfrechfirhaltung eines , geordneten Verkehrs
ti,̂ ? Notwendig, die Annahme der Privatpakete
; en, sst-lde vorübergehend und zwar in der

12. bis 23. April des Jahres einzustellen.
■;.n olJrlT1ar'Tue  und Beförderung der Foldpostsäck-

^ü d̂et keine Beschränkung.?. r ^ "Nutz u n g von Schnell-  und Eil  -
iiM,, ” auf Militärfahrscheine.  lieber
^ch:Ii?u>!tzun.g von Schnell- und Eilzüge» durch
s'n,' nfdersonen. welche auf Militärsahrscheine rei-
h -lLfbd folgende neue  Bestimniungen mit so-

-«Ek Gültigkeit erlassen worden : Offiziere.
Beamte, Angehörige der freiw. Kranken-

. ?tc. mit Militärfahrscheinen 2. Klasse dür-
Urlairbsreisen zur Wiederherstellung der

'beit  die Schnell- und Eilzüge nur . dann
f r; wenn die Berechtigung auf dem Militär-
lr, ausdrücklich bescheinigt ist. Vermerke auf

Sn: »Hat Zuschlag selbst zu lösen" oder ähn-
-e^ .O'werkungen sind ungültig . Offiziere und

usw., die Schnell- u. Eilzüge auf Militär-
-̂ ne benutzen, die nur fiir Personenzüge
A ut und nicht vom Bahnhofskommandanten

e;;>̂ Bahnhofsvorsteher für Schnell- und Eilzüge
h ^schrieben sind , sind um Lösung von Fahr-
, ^b-. .öffentlichen Verkehrs zu ersuchen. Wird.sî O^veigert. ist auf dein Militärfahrschein ent-
b's,-! Vermerk  anzubringen , daß Schnell- u.

'i .,V̂ fE p̂llvertretcr abwärts. " 8.
Mannschaften vom
auf Militärfahr

l'ffz 'l iJ- Klasse dürfen bei Urlnusbrcisen außen
?t>) tz * “ . .'■itr*•. %*■*»" v «v vtn .Mflwi,

fnn J uf Personenzüae ailt . Schnellzüge dür

:t) Bestzeiten (Ostern, Pfingsten,
tr ilziia,  e benutzen, auch wenn der Schein

b'kr benutzt werden, wenn der Fahrschein die
hierzu enthält.

Pr ovi »nielles
19. März . Ein schwerverwundeter

tob  »des Füsiliers Peter Schmidt  von hier
Eltern des Schmidt jüngst die traurige

"bg, daß ihr Sohn ain 10. Mürz abends
Ihr bei dm heißen Kämpfen der letztenFeg» t, Ul>t bet den hettzen Kampsen oer letzten
Heldentod fürsNaterland gefunden b»,he.

bafgg,r war vor seiner Militärzeit auf dem Land-
5isi»Lf ül Limburg und später auf dem Bürger-
fan Cr o lllt  3u Elz als Schreibgebülfe tätig . Wegen
üiki» ? borkoimnenbe.it war er überall beliebt. Er
dvik̂ wnst n̂r fremder Erde ! Ehre seinem An-

ŝ ibeiicĥ' -^ ' März . Der Haushaltsplan tiiuerer. o Hp9t zur Zeit auf . Erfreulicher Weise
* m pwe Steuererhöhung nicht vor.

L, "̂b5ldcn, 20. Rkärz. Me hiesigen Schüler
°uf:flc5rnrt>tr ^ 000 Mark für die Kriegsanleihe
!!>t'rx̂ ^ prselters, 20. März. Von den Schülern
Mkĝ ^ vleinde sind bis jetzt 10 000 Mark für die
b *
&

* ärj1*elt,e  aufgebracht worden.
20. März . Wie wir hören, wird

Das
vdt kbsies Bürgermeisters für die hiesige

April von Gelnhausen nach Montabaur
eeH, , »binde zweite Ersatz-Bataillon J .-R. 81 be-

am°ln Mittwoch den 22. d. M. stattfinden. —, ?Ti}rtr Vinn(fRßTnTimtinn nnrh T̂T?n.rr+r»Fvmri*

unbebaute Grundstücke bebauen zu lassen

Etwa anzubsetende Ländereien werden vom Batail¬
lon gut durchgearbeitet und gedüngt werden. An¬
gebote wolle man baldigst an die Geschäftsstelle des
Kreisblattes abgeben. .

* Montabaur , 16. März . Herite fand am hie¬
sigen Kaiser Wilhelnis-Gymnasmm die mündliche
Reifeprüfung der' 6 Oberprimaner unter dem Vor-
sitz des Provinzialschulrates Herrn Oberregie¬
rungsrat Dr . Paehler aus Kassel statt. Sämtliche
Prüflinge bestanden, darunter 3 unter Befreiung
von der mündlichen Prüfung . Es beabsichtigen 3
Theologie und 3 Jurisprudenz zir studieren.

□ Aus dem Kirchspiel Breitcnau » 16. März.
Freud ' und Leid g,ar nah beieinander . Ain 1.
Mürz wurde der wackre Kanonier , Joh . Trum  m,
Sohn unseres Küsters, für seine im Beobachtungs¬
dienste bewiesene Tapferkeit mit dem Eisernen
Kreuze 2. Klasse belohnt, — da verletzt ihn am
folgenden Tage ein Granatstück schwer am Kopfe.
Allgemein ist der Wunsch, in der Pfarrei , daß er
dern Leben erhalten bleibe. Der Kamerad aus dem
nahen Marienrackchorf, der die Eltern durch Karte
kurz voll Teilnahme benncknrchtigte, starb selbst
ein paar Tage später den Heldentod fürs Vater¬
land. — Dem Offiziers Stellvertreter Philipp
K l e e m a n n sWittgert ), Inhaber des Eisernen
Kreuzes 2. Klasse und der hessischen Tapferkeits-
medaille, wurde das Eiserne Kreuz 1. Klasse ver¬
liehen. Er steht in den heißen Kämpfen an der
Westfront. — Montaa den 13. d. Mts . bildete sich
hier unter dem Vorsitze des Ki'eisjugxndpflegers
B e r t sche (Montabaur ) ein Ausschuß für
Jugendpflege  im Kirchspiel Breitenau , Aiif
dem althiswrischen Lindenberg  inmitten der
Pfarrei soll ein aufs treffichste ausgebauter und
ausgestatteter Jugendspielplatz erstehen.

Vorüber die schreckliche, postlose Zeit , Ein
Bote kommt wieder am Sonntag — seit dem 5.
März . Der bisherige Zustand -ließ sich auch nicht
länger rechtfertigen: war geradezu eine stiefmüt-
terlickie Behandlung vieler Gemeinden im Bestell¬
bezirk Selters . Wir haben keine Ahnung, wer
schuld ist an dieser Verkehrsverbesserung. "-Nun
sind wir nicht mehr rückständig, wissen im Gegen¬
teil auch schon Sonntags , was wir bisher erst
Montags um 11 Uhr erfuhren , manchmal auch erst
um 12 Uhr. Zur Kriegszeit hangt , bangt und ver-
langt man. Wir werden jetzt wie die andern recht¬
zeitig erfahren , was an der Front , was in der
Welt sich ereignet . Dank demjenigen, der alten
Schlendrian zur Seite schob! — Wo blecht übri¬
gens die versprochene Postagentur?

llt . Sossenhcim, 19. März . Durch einen Brand
wirrden in der vergangenen Nacht die Wirtschafts-
gebäude des Kaufinanns Fay an der Haichtsttaße
eingeäschert. Die in dem Gebäude lagernden
Vorräte konnten rechtzeitig gerettet werden.

r . Lorch, 19. März . Vergangene Woche wurden
in dem Saufang im hiesigen Gemeindewalde wie¬
der drei Borstentiere im Gesamtgewichte von über
200 Pfund unsckKdlich gemacht.

c?  Lorchhausen , 16 . März . Unsere Weinbergs-
gemarkung ist bis jetzt von der Reblaus noch gänz¬
lich verschont geblieben, sodaß die Weinbaufläche
lückenlos im Erttage steht. Nach amtlicher Ermitt¬
lung sind dahier im Jahre 1915 ungefähr 100
Stück Wein gewachsen, wovon gleich im Herbste
ein Teil verkauft wurde. Der Ertrag kommt hin¬
sichtlich der Menge einem sogMannten „halben
Herbste" gleich. Es ist aber eine bekannte Tatsache,
daß die Früchte, wenn sie nicht zu voll hängen,
umso reifer und edler werden. Was daher an der
Menge abging , kam der Qualität zugute, die denn
auch amtlich als „sehr gut" bezeichnet wird . Der
hiesige Winzerverein , dem etwa ein Mittel der
Ortsbüvger angehört , hat seine ganze 1915er Wein¬
ernte — rund 34 000 Liter —- gelagert und wird
dieselbe am 12. April cr. öffentlich versteigern.

fc. Wiesbaden , 18. März . Vom Stand der
Maul - und. Klauenseuche. Van der Seuche betroffen
waren in neun Kreisen 12 Orte gegen 13 Orte in
derselben Anzahl Kreise der Vorwoche. Die Kreise
Frankfurt , Uutertaunus und Wiesbaden sind mit
je zwei Orten die am meisten verseuchtesten. In
den übrigen Kreisen ist nur je ein Ort von der
Seuche betroffen.

re . Croiiberg, 19. März . Zur Versorgung der
Bevölkerung mit Milch hat die Stadt 22 Zentner
Trockenmilch sich beschafft.

X Niederrcisenderg, 17. März . Eine recht un-
angenehnie Ueberraschung hatte dieser Tage ein
Frankfurter Fabrikant in seinemLandhaus in Nie
derreifenberg . Die Villa sollte dieser Tage für ei¬
nen Sommeraufenthalt neu berge richtet werden.
Als man sie öffnete, lvar sie völlig ausge»
plündert.  Sämtliche Möbel, Haushaltungs >.
gegenstände, Wäschestücke und was sonst nicht niet-
und nagelfest war . hatten die unbekannten Mebe
in aller Muße lvähnend der stillen Winternionate
enttveder gestohlen oder zerttümniert . Der Scha¬
den ist sehr erheblich.

X Obcrjosbach, 17. März . Lehrreich und er¬
hebend wrr der Familienabend , den der kathol.
Volksvenein gestern hier veranstaltet hatte . Zu¬
nächst wurden uns im ersten Teile durch zahlreiche
Lichtbilder die siegreichen Kämpfe unserer Feld¬
grauen im Westen vor Augen geführt. Wir sahen
die verschiedenen Douppenbestande in Ausrüstung
bei Freund und Feind , konnten die Wirkung ein¬
zelner Geschosse bewundern, aber auch manch trair-
-rigvs Bild der Verwüstung wahrnehmen . DuM
eingelegte passende Lieder und sinnreiche Gedichte
der Schirlkinder an mehreren Stellen Wurde das
Ganze sehr stimmungsvoll gehoben. Dankbare

Anerkennung allen, die zum Gelingen mitgewirkt,
vor allem aber auch unseren tapferen Truppen u.
ihren siegreichen Anführern draußen , welche die
Schreckeil des Krieges vom Heimatlande fernge¬
halten l)aben. Diese Dankbarkeit soll unsererseits
weiter betätigt werden, indem wir jetzt wacker mit¬
helfen zuiu Gelingen der 4. Kriegsanleihe , worü¬
ber wir im zweiten Teile reichlich Auffchluß erhiel¬
ten. Nicht bloß die reick>en Leute und Millionäre,
sondern auch der geringere Mann kann durch kleine
Beträge , ja wie der Herr Lehrer zum Schluß hin-
Wies, selbst die Schulkinder mit ihren Sparbüchsen
können durch eifrige Teilnahnre an der Zeichnung
der Kriegsanleihe so zu einem für uns siegreichen
Ausgange des Weltkrieges beitragen. Ein schöner
Erfolg des Abends zeigte sich schon heute, mdem
der Lehrer am Ende der Schulzeit feststellen
konnte, daß die Kinder ihm gegen 700 (siebenhun-
dert) Mark zum Zeichnen der Kriegsanleihe bis
jetzt eingsgeben hatten . Möge dies Beispiel der
Kinder viele Nachahmer finden.

llt . Wallenfels a. M., 16. März . Vor Monaten
hatte ' der hier eingestellte Lehrer Körner  im
feindlichen Feuer die Sprache und das Gehör ver¬
loren und galt seitdem als unheilbar taubstumm.
Dieser Tage überfiel ihn plötzlich ein starker
Hustenanfall , nach dessen Beendigung er sich im
vollen Besitz von Gehör und Sprache befand.

* Höchst, 16. März . Don dieser Woche ab ist die
städtische Fleischversorgung endgülttg in nachstchen-
der Weise festgesetzt worden : Das Pfund Schweine¬
fleisch wird in den beiden städtischen Metzaerläden
für Besserbemittelte abgegeben zu 1,50 Mark, für
Minderbemittelte zu 1,20 Mark .. Außerdcni wird
auf jode einzelne Fleischkarte ein halbes Pfund
Speck für den gleichen Preis verabreicht.

X Frankfurt , 17. März . Die fleischlosen
Tage  als E n t s chu l d i a u n g s g r u n d führte
in der lebten hiesigen Schöffengerühtssibung ein
Angeklagter an. Ein 19 jährig . M i l chb u r s che
hatte eine beträchtliche Menge Milch, die er in ei¬
nem großen Hotel abliefern sollte, zuvor ent-
rahnit.  Den Rahm hatte er sich zu Gcmllte ge
führt , weil, wie er treuherzig erklärte, gerade
fleischloser Tag war . Er hätte das drcrch die
Fleischlosigkeit entstehende Ernährungsdefizit
ausgleichen wollen. Die Ausrede war neu und
originell , und das Gericht ließ den Milchburschen
mit 20 Mark Geldsttafe davonkommen.

Vermischtes.
llt . Darmstadt , 17. März . Der Graßherzog, hat

den gesamten Schwarzwildbeswnd im Wildpark
abschießen lassen. Ein Teil der Tiere wirrde den
Lazaretten überwiesen, den Rest erhielt ein Händ¬
ler zur billigen Abgabe an die nlindevbeniittelte
Bevölkerung.

Kirchliches.
llt . Frankfurt , 19. März . Der Hock>Ivlirdigste

Herr Bischof Dr . Augustinus Kilian von Limburg
ttaf am Samstag hier zur Firmung ein. Er wurde
am Hauptbahnhof von Mitgliedern des .Klerus und
der katholischen Kirchengemeinden begrüßt u. dann
nach deni Dom geleitet, wo ein feierlicher Empfang
durch Herrn Stadtpfarrer Abt statifand . Daran
schloß sich ein Gottesdienst.

Der Weltkrieg.
Weitere Konsuln verhaftet.

(zb.) Me „Wiener Zeit " schreibt aus Athen:
Die englischen Truppen haben auf Chios den deut¬
schen Vizekonsul Dr . Otto O r st e i n und dessen
beide Söhne , den österreichijchen Vize-
ko n s u l und verschiedene andere österreichische u.
griechische Untertanen , sowie einen italienischen
Untertanen , sowie einen italienischen Untertanen
verhaftet.  Die Wappen Oesterreich-Ungarus
und Deutschlands wurden heruntergieholt.

Beschlagnahme der deutschen Schiffe
in Brasilien.

WB. Kristiania , 20. März . Aus London wird
unter dem 17. März gemeldet: Man nimmt an.
daß auch die -brasilianische Regierung dem Beispiel
der italienischen und portugiesisckienRegierung
folgen und die deutschen Danipfer , die in brasilia¬
nischen Häfen liegen, beschlagnahmenwird , da die
größten Schwierigkeiten entstanden sind, Brasiliens
Verkehr mit dem Auslände aufrecht zu erhalten.
Dagegen bemühen sich aber deutsche Kapitalisten
in Amerika, die Gelder zimi' Ankauf dieser Schiffe
zusammenzichringen. Mit den österreichisch-unga¬
rischen Schiffen zusamincn handelt cs sich augen¬
blicklich um 480 Schiffe. Dieser große Konzern,
der über 4 Millionen Tonnen verfügen würde,
verlangt die Zulassnna seiner Schiffe für den Han-
del in der großen Welt. Man hofft nach den bra¬
silianischen Gesetzen, die andere Bestimmungen als
die Gesetze der übrigen amerikanisclten Staaten
enthalten , das Einverständnis der Alliierten zum
Verkauf der deutschen Schiffe unter der Bedingung
zu erlairgxn, daß das Geld erst nach dem Kriege an
Deuffchland ausgehändigt wird.

Der Unterseeboot- Krieg.
WB. Berlin , 19. März . Wie wir an zuständi¬

ger Stelle erfahren , sind näch den bisher eingegan¬
genen Meldungen in der Zeit vom 1. bis 18. März
dieses Jahres 19 feindliche Schiffe  mit
rund 40 000 Brutto reg ist ertonnen ver¬
senkt  worden.

Deutsche Antersee- Boottat nahe dem
Polarkreis.

WB. Kopenhagen, 19. März . Wie „Politiken"
aus Bergen meldet, wurde der russische Dampfer
,,Novaja Sloboda " am 9. März im nördlichen Teile
es Atlantischen Ozeans von einem deuffchen Un¬

terseeboot torpediert . Das Unterseeboot feuerte
zwennal, worauf .zwei gewaltige Explosionen er-
ff Vorschiff wurde gesprengt und ein
Teil der Laduna doch in die Luft geworfen. Fünf
zehn Mann der Besatzung sind umgekommen. Die
überlebenden acht Mann wurden von einem vor-
beifahrenden Dampfer atlfgenommen und in Eng-
land an Land gesetzt. Die Ueberlebenden sind auf
der Heimreise nach Petersburg durch Bergen ge-
koinnien.

Der deutscheU-Bootkrieg dehnt sich also bis an
den Polarkreis aus.

Der schwerste, aber beste Weg.
WB. Roscndaufi 20. März . Eine zusammen¬

hängende Darstellung der Verdun-Schlacht ver-
öffentlicht die voni Pariser „Matin " herausgege-
bcne Halbmonatsschrift „Pais de France ". Die
aus amtlichen Dokumenten schöpfende Studie
stammt aus der Feder des Generalstäblers Kom¬
mandanten Bouvier de Lamotte. Es seien solaende
bemerkenswerten Stellen daraus wiedcrgegeben:
Es fiel unserem Generalstab ziemlich schwer, den
Punkt zu entdeckcii, von wo die deutsch- Ottenswe
ihren Ausgang nehnien sollte. Die vorherrschende
Ansicht war , daß ein Angriff auf die Maasböben er-
folgen werde, deren Bodenstrirktur sich bei dem un¬
günstigen Wetter noch am eheste» zu einem Vorstoß
der Fußtruppen eignete. Die Meinungen hierüber
gingen aber bis zum letzten Augenblick auseinande ''.
Sicher war bloß eines : die deutsche Arfillette
rüstete zu einem furchtbaren Bombardement . Die
ganze Verdnnfront , alle unsere Stellungen schienen
in Gefabr . Wer hätte aber am Vorabend der d-ut-
schen Offensive geglaubt, daß die nördlichen Siel-
lnngen iiicht standhalten würben? Man dachte nicht
an die Möglichkeit eines deutschen Stoßes aegen
Donainnont . Gerade dort warm wir am stärksten.
Als wir das Ziel des Feindes erkanntm _ Dou-
aumoiit— waren wir mehr erstaunt als beunruhigt.
Sie packen den Stier an den Hörnern , sie gehen
aufs Ganze! sagten wir uns . Nach richfigem U bcr-
legen der Lage kamen wir zu der Erkenntnis, ' daß
die Deutsck>en den besten Weg gewählt hatten , wenn
es auch der schwerste war.

Der Generalstäbler schildert hierauf die erbitter¬
ten Känipfe, die zur Erstürmung des Forts Donau-
mont dirrck) die Brandenburger führten . Er gibt
noch der Hoffnung Raum , daß es gelingen wird,
die Deutschen aus dieser für den Widerstand Ver¬
duns so wichtigen Stelle zu verdrängen . Don der
Panzerfeste Douaumont schreibt er : Dieses Fort
>oar ans dem besten und solidesten Material herge¬
stellt: heute ist es ein Trümmerhaufen . Zum
Schlüsse spricht er sich über die Bedeutung, der Ver-
dimschlacht folgendermaßen aus : Der Angriff auf
den gelvaltigm Waffen platz von Nord -
osten her ist die bedeutendste  Operation
dieses Krieges . Wird der Gegner sein Ziel
erreichen? Werden sich die Deutschen zu Herrm
der Forts u. des ganzen Festtmgsgebietes machen?
Vor einer solchen Annahme graut meinem Solda»
tengeist. Wir haben eine tapfere Armee, aus¬
reichende Verteidigungsmittel , tüchtige Führer
Deshalb hoffe und vertraue  ich , deshalb
sollten alle Franzosen ihre zweifelnde Stimmung
unterdrücken.

Sehnsucht nach Churchill
WB. Haag, 20. März . Wie der „Nieutve Eou-

rant " berichtet, zirkuliert unter den unionistischcn
Mitgliedern des Unterhauses eine Adresse an
Churchill worin er ersucht wird, in das Parlament
zurückzukehren.

Lord Fisher im Kricgsrat.
WB. Manchester, 20. März . Der Londoner

Korrespondent des "Manchester Guardian " meldet:
Der längste Kriegsrat dem Lord Fisher beiwohnte,
wurde ausdrücklich zu dem Zwecke gehalten, um
dessen Ansichtm zu vernehmen. Alle Fragen , die
Oberst Churchill im Unterhailse angeschnitten

wurden ab ei erörtert.

Wrttcrbericht für Dienstag 21. März.
Wechselnde Bewölkung, doch zeitweise noch l

^ter̂ vorwiegmd trocken: wenig Wärmeänderung

Dr. 0 etker '8  Fabrikate:
1610

„Backin“ (Backpulver)
Puddingpulver
Vanillin-Zucker
„Gustin“ usw.

sind jetzt wieder in allen Geschäften vorrätig . Nur -echt , wenn
1 den Päckchen die Schutzmarke „Oetker ’s Hellkopf “ steht.

Dr. A. Oetker, Nährmitteifabrik, Bielefeld.

Mdchen
siir leich-

i  Haus? ,? n >n kinder°
^ »a,» Q, 1 gesucht von

Linder,m 'n r. Taunus.

AelKres

Dienstmädchen,
welches melken kvnn (eine
Kuh), ttir sofort gesucht.

Frau Gastwirt Keuter,
1746 Dillnhütten

bei Gelsweid i. W.

Einfache Witwe sucht
Stellung  in frauenlosem
Haushalt . Off. unt . 8 . I. . 1753
an die Exp._

Schöne . Drei - Zimmer-
Wohnug mit Zubehör zu
vermieten. 1751

Briickenvorstadt54.

Baugetverfifcßufe Offenßacfia.M.
denpreuß . Anfiaften gfeicfjgeftefft.

Der Groß6 . Direktor
Prof . Hugo EBerftartft-

"Rhelnlsoho » —

{Technikum Bingen§|
j Maschinenbau , r

Automobilbau , BrUckenbau . ggg J
Dire ktion : Prof . H o e p k e.

CoanfffiU'Kni sb- i

a ■ ■ verkalku

Arterien gicm
Verkalkung»- u.

lei¬
denden

hilft Llthosoltfln . Bestandteile
nach Patentschriften . Aerztl.erprobt.
Prosp. u. Zetign. durch Luokows
itnsti tut . Berlin . Kdniggräl7 ..Str .80.

Weiße

jfisi!
auch zu Reinigungszwecken
sehr geeignet, liefert 10 Psd.
Probekübel zu Mk. 5.80 per
Nachn. A . Rolle , Frank¬
furt a. M., Schwarzburgstr. 51.

sofort gesucht. 1752
Metzgerei Litzinger , Limburg.

Gin« MrlM
unter günstigen Bedingungen
gesucht.

Auto » Förges,
Bäckermeister, Hadamar._

Füll« .MemtnMner.
Somrttirlingt,

WWW , WM.Miede, Mülger.
Gfolltc, Mer

gekuckt. 1756
MWnenMil Mid.

Kleine Wohnnng
zu vermieten. 1601

Barfüßerstraße 15.

k«
für Küche und Hausarbeit
gesucht. 1751

Zu erfragen Expedition.
Schöne (1271

tzimnier -MWilg
im 1 Stock mit allem Zubehör
per 1. April 1916 zu vermiet.
Näh . Wiesenstraße 9, II. St.

Entlanfen.
Ein braun -weiß gefleckter

Hühnerhund,
auf . Dora " hörend, entlaufen.
Wiederbr. belohn. Abzugeb.
Heinr. Lang, Kaltenholzhausen

Eine gute 1748

WÄege 9
trächtig ob frischmelkend, sucht

Josef Behr,
Gasth. zur Sonne, Limburg.

»IW MWdW
«" " ad . fffjehol » . Wme,

Wirges, Bahnhofstr. 38
Schöne

yinmtMnm
mit Bad, Gas , elekt. Licht,
zu vermieten. 1361

Wiescnstraße 13 I.

Laden
mit Nebenraum zu verm.
1497 Frankfnrterstr . 3.

Geräumige

3 Zimmer 1642
von kinderl. Leuten zu mieten
gesucht. Näh. Exped.

Zu vermieten:

1. Juli.
1639 Diezerstraße 36.



Herr, Dein Wille geschehe!

TODES - AMZEIGE.
Den Heldentod fürs Vaterland starb am io . d. M. unser innigst-

geliebter, treusorgender Sohn, unser unvergeßlicher Bruder, Enkel
Neffe und Vetter

Füsilier

Peter Schmidt
der 4 . Kompag ., Füs —Regt . 80

im blühenden Alter von 2ir Jahren.
- Wir bitten um stille Teilnahme.

Elz , den 19. März 1916.

Famile PctCT ScIlITHdt u. Anverwandte.
Das erste Seelenamt für den lieben Verstorbenen findet am

Dienstag, den 21. d. Mts., vorm. 71/* Uhr in Elz statt.

Nachruf
Unser guter, liebenswürdiger Freund und treuer Mitarbeiter

Verw -Gehilfe

Peter Schmidt
der 4 . Komp. Füsilier-Ragmt. 80

starb am 10 ds. Mts. den Heldentod für sein geliebtes Vaterland im
blühenden Alter von 21 Jahren.

Wir werden sein Andenken in Ehren halten.

Ela , den 19. März 1916.

Amtliche Anzeigen.
Bekanntmachung.

Unsere Bekanntmachung vom 5. November 1915, betr.
die Festsetzung von Höchstpreisen für Kartoffeln im Klein
Handel wird hierdurch aufgehoben.

Limburg , den 17. März 1916.
_ Der Magistrat : Haerten.

Bekanntmachung.
Ilnfere Bekanntmachung vom 31. Januar 1916, betr

hie Festsetzung von Höchstpreisen für Gemüse und Tauer»
kraut im Kleinhandel wird hierdurch aufgehoben.

Limburg , den 17. März 1916.
___ _ _ Der Magistrat : Haerten.

Volksschule zu Limburg.
Die schulärztliche Untersuchung derjeuigen neu an-

gemeldcten Kinder, die in der Zeit vom 1. April bis
30 . September 1010 geboren sind , findet Donners¬
tag , den 23 , März , vorm. 10—La Uhr (Knaben) und
Freitag , den 24 . März , 10- 12 Uhr (Mädchen) im Dienst¬
zimmer der Werner-Sengerschule statt.
1747 Die Schulleitung.

Holzverkauf.
Königl. OSerförsterei Kemveilnan.

Montag , den 27 . März er., vorm . 11 Uhr tm
Gasthaus Tenne  bei Reichenbach, Schutzbcz Riedelbach. Distr
5b Rothebusch, 60 Breiteberg, 70 Heppenborn. Eichen : 9 Rm
Scheit. Buchen : 630 Rm. Scheit u. Knüppel. 4500 Wellen.
Nadelholz : 82 Stämme — 33,47 Fm. 1721

Holzuerklmf
in her Mlita Mrsörwei Süiüumbuta.

Mittwoch , den 22 . März 1916 , vorm . 10 Uhr
sollen in den Distrikten: „Kießkopf, Schmidtlipsensack, Herrn-
kieß, Lorenzenfack, Mühlenberg, Knappen und Saustall ' :
2 Fichtenstämme mit 9,22 Festm., 187 Fichtenstämme mit
54,66 Festm., 84 Fichtenstangen 1. bis 3. Klasse, 2 Kiefern¬
stämme mit 0,63 Festm., 1 Eschenstamm mit 0,24 Raumm.
63 Raumm . Eschcn-Scheit u . Knüppel (z. T . 2 m lang .)
166 Raumm. Buchen-Scheit u. Knüppel, 7 Raumm. Erl n,
Eichen u. Fichten, Scheit u. Knüppel, 1040 Eschcn-Wellen
und 6530 Buchen-Wellen öffentlich meistbietend versteigert
werden. Zusammenkunft bei der Kreuzeiche auf der Holz-
appel-Diezerstraßc. — Die Fichtenstämme im Distrikt „Sau¬
stall' werden zuletzt ausgeboteu. 1730

Bekamitmachlmg.
Die am 1. März im Thalheimer Gemeindewalde abge¬

haltene Eichenstamm -Holzversteigerung ist genehmigt
und zur Abfahrt überwiesen.

Thalhcim , den 18. März 1916. 1749
Wagenbach , Beigeordneter.

Kvieger Vereine
Montag nachmittag 6 '/» Uhr

Neberführnng der Leiche des hier im St . Vincenz-
Hospital an seinen Wunden verstorbenen Kameraden,
Mrkeller Hans Scfiari.aus tentöjt

(5. Komp. 12: bayr . Res.-Fnf.-Regt.)
zum Bahnhof. Es wird um zahlreiche Teilnahme
ersucht. Antreten am Rathaus : 6 Uhr.

Die Vorstände.

Golösammlung.
Für alle bei uns und unseren örtlichen Annahme

stellen eingehenden Goldbeträge vergüten wir bei
verzinslicher Anlegung statt 3V2°/o=47a °/o Zinsen
Für zum Umtausch gegen Papiergeld eingehende Gold
betrage gewähren wir eine Zinsvergütung von 1% -

KleWM Des Smics Murg.1686

Dienstag , den 21. « nd Mittwoch , den 22
ds . Mts , in meinem Stalle in Mendt einen Transport

UM" schwerer Ferkel -Wz
zu verkaufen. 1744
Karl Lindlar , Schweinehandlung, Meudt.

Lohe.
Wir sind Käufer für gute, trockene

Eichen- und Fichtenrinde
und haben die Firma Vendel , Dorf &  Co . in Au
o. b. Sieg angestellt, den Ankauf und die Verladung für uns
zu übernehmen. 1709

Krie§8lecker Act.-Ges. Berlin.

Begründet
v 1872.

Limburg
(LAHN.)

»- - Hochfeine Specialilät
rRIEORICŜQORFER ZwiEBACS^

Garantiert reiner Butter-Zwieback. Bestes u. feinstes Kaffee-
u. Teegebäck. Aerztlich empfohlen. Zu haben im Geschäfts¬
lokal Kospitalstraße No. 9 und in den durch Plakate kenntl.

Verkaufsstellen. — Ohne Brotkarten käuflich. 1589

MWßMkl» ll SlfflSlir» E.8 III.II.9
Zeichnungen

auf die

vierte Kriegsanleihe:
iV\o IMkMiUWMOlM, S1°IMe ReiAmW
werden von uns zu den Ausgabebedingungen kostenfrei entgegengenommen

Mitgliedern , welche die Kriegsanleihe bei uns zeichnen, jedoch ihre jetzigen alten
Wertpapiere des niedrigen Kurses wegen nicht verkaufen wollen, beleihen wir dieselben nt
bem billigen Zinssatz von 5"/° , also genau so, wie ihnen aus der andern Seite für die
Kriegsanleihe an Zinsen vergütet werden.
s1,„ r® parcin!a§-e? HAN wir ohne die Einhaltung der Kündigungsfrist frei. Ebenfalls die festen
Anlagen auf Schuldscheine, gegen Nachlassung einer mäßigen Provision, wenn die Zeich-
« ..bei  uns erfolgen. Für jetzt schon eingezahlte Barbeträge vergüten wir bis zum

Marz - dem frühesten Emzahlungstermine - 3 '/.«« Zinsen, so daß den Zeichnern
keinerlei Zinsverlust entstehen. 1777

Zeichnungsschluß: Mittwoch , 22 . März , mittags 1 Uhr.
_ _ Der Borstand.

K ultivatoren
^ä « ma $ehinen
J auchepumpen

liefert billigst

Eisen - und Maschinenhandlung

El!
Die Malteser-Liebesgabensammelstelle Trstt,

Simeonstiststraste 20
sammelt zur Beschaffung von Geldmitteln für Liebesgabe'
einerseits, zur Unterstützung der Ausnutzung aller heinnsH°"
Werte anderseits. . .

Gegenstände wie Lumpen (wenn nötig zn desinfizier^
Bindfadenreste . Korken , Gummi , Wachs , « iE'
Blei , zusammengeschlagene , verzinnte Blechbüm^"'

Gemeinden, Schulen, Vereine u. a. werden daher g»betea<
die Sammlung zu unterstützen.

Sendungen gehen als Kriegsgut dahnsrei.

Gew. Stockfisch! T£!5£JKSf,
Albert Eanth , Bad Ems, Telefon Nr. 29.

Vorschuß-Verein zu Limburg
Eingetragene Genoflenschaft mit nnbeschränktcr

Haftpflicht.
Wir haben in unserem Geschäftslokal in einem abg'

sonderten Raume einen nach den neuesten Erfahrungen e>
gerichteten feuer - und schmelzsicheren

Panzer -Fächerschrank..fr**
mit Fächern verschiedener Größe zum Aufbewahren von
menten , Wertpapieren , Edelmetallen u . Kostbarkew"
aller Art und vermieten die Fächer zu billigen Sätzen — ffi,
von 5 Mark ab — an unsere Mitglieder. Die Schl»"'
sind derart eingerichtet, daß sie nur unter Verwendung ^
zwei verschiedenen Schlüsseln geöffnet werden können, ®
denen einen der Mieter, den anderen der Vorstand
Ein Fach kann also ohne Mitwirkung des Mieters ür
geöffnet werden. - Zur Erledigung ihrer Geschäfte, n'
Abtrennung der Zinsscheine und dcrgl., steht den Mst
ein besonderes Zimmer zur Verfügung, und zwar von 9"
12 Uhr vormittags und 3 bis 5h - Uhr nachmittags. — **ic
bitten unsere Mitglieder, sich die Einrichtung knzusehcn,
sich überroll starken Zuspruchs erfreut.
1684 Der ' Vorstand

Mache hiermit ans eine

Butten, Zuber, Eimer,
imM , MUk Dl ZMksW
aufmerksam

Muri (iremioeri
Limburg . Küferei , Aufträge I Rr . 4.

— Hinter der Turnhalle.

Maurer, Han-langer
und Zimmerer

für dauernde Arbeit sofort gesucht ^ :
M » Tillmann & Co. 9

gqugrfriiäft , Ncckringhanscn . >

Heute frische
Schellfische Pfd . 6» Pfg.Kabeljau,
Rotzest-Bückttnge

^ 2 Stück 25 Pfg.
Frau Adolf Stein,

Limburg,  Salzgasse 13.

Mädchen,
kinderlieb, in allen Hausar¬
beiten bewandert, etwas kochen
erwünscht, sofort oder I . April
gesucht. Offert, u.Sir . 1707
an d,e Expedition des Blattes.

Möbel
auf Teilzahlung, kleine An¬
zahlung. bequeme Abzahlung
beiB . Bommer , Neumarkt 7.

für dauernde größere Arbeiten gegen hohen Lohn sofort ges>"

Hasis Hürnig,
1722_Baugeschäft , Hönningen am Rstri !̂er.
für Terranova nach Auswärts gesucht.

Johann Panly  jt\ Wiesbaden-

Steitoiige iueMr,
Limburg . 168*

Montag, den 20. März, abends
8 /» Uhr

MonHsfitag
im Pereinslokal.

„DiaDolo“-u.„Fioir
cenirilugen§

sind wieder eingetroffen.

filaser&Schmidl.
EMftet Die SelDgcanen

durch die seit 25 Jahren
festdewährten

Millionen gebrauchen sie gegen
Husten,Heiserkeit,Verschleim¬
ung, Katarrh , schmerzenden
Hals , Keuchhusten, sowie als
Vorbeugung geg.Erkältungen,

daher hochivillkommen jedem
Krieger l

IS INll not begl. Zeugnisse von
" Ivu Rerzten u. Privaten ver¬
bürgend sicheren Erfolg . Paket
25 Pf ., Tose50Pf . Üriegspackimg
15 Pf ., kein Porto . Zu haben in
Apotheken sowie bei: Peter
FringS , Adler-Drogerie in vim-
durg. F z. Nehren , Inh . Heinr.
Metzler in Limbnrg. LoniS Lanz
in Limburg. Peter RieS I. in
Elz. Franz Sicbert Söhne in
Hadamar . I . Leuihner , Nfl.
in Mon .aoaur . Ant . Schneider
in Alpenrod. J »s. Henrich in
Rennerod . Pani Leber i. Mon¬
tabaur . A . Hirsch in Weyer.
Jak . Ranch in Camberg. Apo¬
theke i. Mengerskirchen. Fcrd.
Orth i. Frickhofen. Ang. Scheid
in Dauborn . 1205

gine2’3incrMjining
mit Küche zu vermieten. Zu
erfragen Exp. 1610

Maurer
gcg. hohen Stundenlohn
gesucht. Zu melden bei
Bauführer K- sioM

Dynamit-Fabrik, ,,,
W a h n be>Koln.̂ ^

Junger , braver

Bäckergeselle,,,
der Landdäckerel versteht**,
etwas Feldarbeit übettti j
sofort gesucht von } .

Georg Otto, Bäckerwei"^
Niederbrechen. ^

Tüncher- wtf
Anstreichergehim

und Lehrlings
gesucht von } j.
Jakob Stein , Roßwans^

Ein kräftiger , junger

Mann
zum Bieransfahren gesr>̂
Frau Ludwig SchnrW

1739 Brückenvorstadt^ >
Suche für meine TdE,

die I '/- Jahr die
schule besucht und gute
nisse besitzt, Anfangs pst

Offerten unter 1632
Expedition.

Mädchen-.
welches etwas kochen
alle Hausarbeiten vCX '^
»um 1. April gesucht.
P . Daher , Buchhand"

Cumberg.

Kräftiges , gesundes
Küchenmädchen

zum 1. April gesucht-
Schloß Bai mor»

1734 Bad Ems-
Vorzustellen bei Fra

Lahnstraße,
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